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Zusammenfassung: Medienbildung ist ein Teil des Bildungsauftrags österreichischer Kindertageseinrichtungen (Charlotte-Bühler-Institut, 
2009). In der hier vorliegenden Studie wurden 57 frühpädagogische Fachkräfte aus österreichischen Kinderkrippen mittels pilotiertem Frage-
bogen zu deren digitaler Ausstattung, Häufigkeit und Zweck der (digitalen) Mediennutzung mit den Kindern und Einstellungen gegenüber digi-
talen Medien in der Kinderkrippe befragt. Die Ergebnisse zeigen, dass es laut den Fachkräften in den Einrichtungen vor allem an digitalen me-
dialen Ressourcen fehlt, um eine umfassende Medienbildung umzusetzen. Die Einstellungen der Fachkräfte gegenüber der Nutzung digitaler 
Medien in Kinderkrippen sind geteilt. Es wird darauf verwiesen, dass digitale Medien nicht genutzt werden, da andere Entwicklungs- und Bil-
dungsbereiche im Fokus stehen.

Schlüsselwörter: Digitale Medien, Einstellungen, Kinderkrippe, Medienbildung

Employment of Digital Media in Daycare Centers. The Practices and Attitudes of Early Childhood Educators

Abstract: Media education has become an integral part of the educational mandate of Austrian nurseries (Charlotte-Bühler-Institut, 2009). 
Using a piloted questionnaire, the present study queried 57 early childhood educators from Austrian daycare centers about their digital equip-
ment, the purpose and the frequency of their (digital) media use with the children as well as their attitudes toward digital media in the daycare 
center. The results show that there is a significant lack of digital media resources to implement comprehensive media education. The attitudes 
of early childhood educators toward the use of digital media in nurseries are divided. They point out that digital media is not used because the 
focus lies on other areas of the development and education of children.

Keywords: digital media, early childhood education, nursery, media education

Der alltägliche Gebrauch digitaler Medien ist in allen ge
sellschaftlichen Bereichen stark verbreitet und Kinder ma
chen ihre ersten Erfahrungen mit digitalen Medien schon 
sehr früh (Livingstone et al., 2014; Marsh et al., 2015; Of
com, 2014). Unter digitalen Medien werden technische 
Endgeräte wie z. B. Computer, Tablet oder Handy gefasst, 
mit denen beispielsweise Serien, Apps und Softwarepro
gramme angewendet werden können, (Rusch, Schwanze 
& Schwering, 2007). Für interaktive, digitale Medien wie 
Smartphones und Tablets kann festgehalten werden, dass 
diese in Industrieländern in fast allen Haushalten vorhan

den sind (Medienpädagogischer Forschungsverbund Süd
west, 2014; Kabali et al., 2015; Neumann, 2015; Institut für 
empirische Sozialforschung – IFES, 2020) und die Be
schäftigung der Kinder mit diesen Medien nimmt weiter 
zu (Kucirkova & Zuckermann, 2017; Lauricella et al., 2015; 
Lissak, 2018). Diese gesellschaftlichen Veränderungen 
wie auch der politische Wille, Kinder zu befähigen, digita
le Medien eigenständig kritisch nutzen zu können (bspw. 
Regierungsprogramm Österreich 2020 – 2024), bringen 
neue Herausforderungen für den Frühbereich mit sich. So 
werden Fachkräfte schon in Kinderkrippen in ihrer täg
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lichen Arbeit mit den Medienerfahrungen der Kinder 
 konfrontiert (Eder & Roboom, 2014) und stehen vor den 
Aufgaben, die Medienerfahrungen der Kinder ernst zu 
nehmen, für die Kinder wichtige Themen zu erkennen, 
aufzugreifen und sie im Umgang mit Medien zu befähigen 
(Tilemann, 2018).

In vielen PraxisBefragungsstudien in den letzten 20 
Jahren in Deutschland wurde beleuchtet, welcher Stellen
wert der Nutzung digitaler Medien in Kitas (Kinder in den 
ersten drei bzw. sechs Lebensjahren) eingeräumt wird und 
wie dies in der praktischen Umsetzung aussieht (Knauf, 
2019; ReichertGarschhammer, 2020). Wie Fachkräfte im 
Krippenbereich (in den ersten drei Lebensjahren) aktuell 
den angesprochenen Herausforderungen gegenüberste
hen und ihnen begegnen, ist differenziert betrachtet nicht 
bekannt.

Ausstattung und Nutzung 
 digitaler Medien in Kindertages
einrichtungen (0 – 6 Jahre)

Um dem Auftrag der Medienbildung nachzukommen, be
darf es einer entsprechenden Ausstattung mit digitalen 
Medien in Kitas. Studienergebnisse aus Deutschland kom
men zu unterschiedlichen Ergebnissen. So berichtet die 
Studie der Stiftung „Haus der kleinen Forscher“ (2017), 
dass auf Basis einer telefonischen Befragung mindestens 
die Hälfte der befragten frühpädagogischen Fachkräfte 
mit der Ausstattung ihrer Einrichtung zufrieden war. Im 
Gegensatz dazu stellen Cohen und Hemmerich (2020) in 
ihrer Kurzexpertise fest, dass eine ausreichend technische 
Ausstattung für die pädagogische Arbeit oft nicht vorhan
den ist und Fachkräfte diese sogar wenig für die Entwick
lungsdokumentation nutzen (Schönborn & Kuhl, 2020). 
Die meisten Fachkräfte sind mit der technischen Ausstat
tung in der Einrichtung unzufrieden (Cohen & Hemme
rich, 2020).

Die vorhandenen Geräte werden selten für die Medien
bildung der Kinder verwendet oder stehen den Kindern 
nur selten zur Verfügung (Cohen & Hemmerich, 2020). 
Ein entsprechender Entwicklungs und Forschungsbedarf 
für die konzeptionelle Umsetzung von Medienbildung in 
Kitas wird festgehalten und in unterschiedlichen Modell
projekten angegangen. In einem Bayerischen Modellver
such werden die unterschiedlichen Alterskohorten diffe
renziert betrachtet (ReichertGarschhammer, 2020). Dies 
hebt allerdings nicht die Erkenntnislücke zur aktuellen 
Praxis in Kinderkrippen in Bezug auf die Nutzung digitaler 
Medien auf, da hier durch strukturelle Aspekte wie der 
Ausstattung mit digitalen Medien eingegriffen wird.

Einstellungen frühpädagogischer 
Fachkräfte zur Nutzung digitaler 
Medien

Zur Nutzung digitaler Medien in Kitas liegen zum Teil sehr 
differente Einstellungen von pädagogischen Fachkräften 
in Kitas vor und sorgen für kontroverse Diskussionen 
( Cohen & Hemmerich, 2020). Dabei stehen sich eine be
wahrpädagogogische Haltung, die Kinder vor negativen 
Einflüssen digitaler Medien beschützen möchte, und eine 
den Medien aufgeschlossene Haltung gegenüber, die Kin
der zu kompetenten und selbstständigen Mediennutzerin
nen und Mediennutzern befähigen möchte (Fromme et 
al., 2014).

Hinsichtlich der Einstellungen von frühpädagogischen 
Fachkräften zur Nutzung digitaler Medien in Kitas gibt es 
international unterschiedliche empirische Befunde. Ob
wohl sich frühpädagogische Fachkräfte in mehreren 
 Studien privat als versierte Nutzerinnen und Nutzer digi
taler Medien sehen und ihre Fähigkeiten im Umgang mit 
technischen Geräten als hoch einschätzen (Aldhafeeri et 
al., 2016; Hatzigianni & Kalaitzidis, 2018; Palaiologou, 
2016), sind sie zurückhaltend, wenn es um den Einsatz 
von digitalen Medien im Beruf geht. Als Gründe werden 
eine fehlende oder veraltete Ausstattung (Nikolopoulou & 
Gialamas, 2015a; Nikolopoulou & Gialamas, 2015b), zu 
wenig Geräte für alle Kinder oder fehlende Fort und 
 Weiterbildungsmöglichkeiten (Nikolopoulou & Gialamas, 
2015b) genannt. Zudem bestehen Bedenken, dass digitale 
Medien den Kindern schaden könnten (Hatzigianni & 
 Kalaitzidis, 2018; Schriever et al., 2020), da das Freispiel 
der Kinder eingeschränkt wird und soziale Kontakte und 
Erfahrungen dadurch limitiert werden (Lindahl & Folkess
on, 2012).

Zusammengefasst fehlt es, mit Ausnahme der Mofam
Teilstudie mit dem Fokus Kinderkrippe (Koschei et al., 
2020), an empirischen Ergebnissen für den deutschspra
chigen Raum, die sich genauer mit der Art und Häufigkeit 
der Nutzung digitaler Medien in Zusammenhang mit den 
Einstellungen von Fachkräften zur Nutzung digitaler Me
dien in Kinderkrippen beschäftigen (Cohen & Hemme
rich, 2020; ReichertGarschhammer, 2020).

Fragestellung

Im Rahmen des Forschungsprojekts „Kleinkinder in der 
digitalen Welt (KiddiW)“ wurde eine Fragebogenerhe
bung durchgeführt, mit der Zielsetzung, die derzeitige 
Nutzung digitaler Medien in österreichischen Kinderkrip
pen zu untersuchen.
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Im vorliegenden Artikel werden folgende Fragestellun
gen näher betrachtet:

 y Forschungsfrage 1: Wie häufig und für welche Zwecke 
nutzen frühpädagogische Fachkräfte digitale Medien 
gemeinsam mit Kindern in der Kinderkrippe?

 y Forschungsfrage 2: Wie bewerten frühpädagogische Fach
kräfte, vor dem Hintergrund ihrer Einstellung gegen
über der Nutzung digitaler Medien, deren Lernpotential 
für die Kinder?

 y Forschungsfrage 3: Wie begründen frühpädagogische 
Fach kräfte ihre Einstellung zur Nutzung digitaler Medi
en in Kinderkrippen?

Methode

In dieser explorativen Studie wurden die Einstellungen 
frühpädagogischer Fachkräfte zu digitalen Medien und 
deren Nutzung, Zweck und Häufigkeit der Mediennutzung 
in den Kinderkrippen, und ihre Einschätzung des Lernpo
tentials in Bezug auf die Nutzung mit Kleinkindern mittels 
Fragebogen erhoben.

Stichprobe

Die Stichprobe setzt sich aus 57 weiblichen österreichi
schen frühpädagogischen Fachkräften in 15 Kinderkrippen 
zusammen (Alter: M = 30.88 Jahre, SD = 10.15; Berufser
fahrung: M = 10.54 Jahre, SD = 9.93). Die Stichprobenrek
rutierung erfolgte über eine zufällige Auswahl von Krip
pen, aus einer Liste aller Krippeneinrichtungen im 
Bundesland Steiermark, die telefonisch kontaktiert und 
über die Studie informiert wurden. Bei dieser Studie han
delt es sich um eine Teiluntersuchung im Rahmen des Pro
jekts „Kleinkinder in der digitalen Welt (KiddiW)“, womit 
auch die kleine Stichprobengröße erklärt wird. Alle be
fragten frühpädagogischen Fachkräfte haben eine Ausbil
dung zur Kindergartenpädagogin bzw. eine vergleichbare 
Ausbildung, die es ihnen gesetzlich ermöglicht, als grup
penleitende Pädagogin in einer Kindertageseinrichtung zu 
arbeiten.

Instrumente

Als Erhebungsinstrument wurde ein pilotierter Fragebo
gen verwendet. Für Forschungsfrage 1 gaben die Fachkräfte 
auf einer Liste von Medien (Computer, Audiowiedergabe

1 Im Fragebogen wurden folgende Geräte unter dem Item „Audiowiedergabegeräte“ gefasst: Radio, Kassettenrekorder, CD-Player, MP3-Player und 
Toniebox.

gerät, Digitalkamera, Printmedien) an, wie häufig sie diese 
mit den Kindern nutzen (achtstufige Skala von nie bis täg
lich). Für den Zweck der Mediennutzung gaben die Fach
kräfte auf einer sechsstufigen Skala an, wie häufig sie die 
ihnen zur Verfügung stehenden digitalen Medien für Tätig
keiten, wie z. B. das Hören von Geschichten, verwenden.

Die Fragebogenitems zu Forschungsfrage 2 beschäftigen 
sich mit der allgemeinen Einstellung der Fachkräfte zum 
Einsatz digitaler Medien und wurden über das Item „Ich 
lehne den Einsatz von digitalen Medien in der Krippe voll
ständig ab.“ mit einer zweistufigen Ausprägung (Zustim
mung bzw. Ablehnung) abgefragt. Die Einschätzung der 
Fachkräfte zum Lernpotential digitaler Medien (hier Com
puter / Tablet), am Beispiel der Förderung sprachlicher 
und mathematischer Fähigkeiten der Kinder, wurde über 
eine sechsstufige Skala („stimme nicht zu“ bis „stimme 
völlig zu“) erhoben.

Zur Beantwortung der Forschungsfrage 3 wurde ein in
haltsanalytisches Vorgehen gewählt, indem anhand der 
offenen Antworten zur Frage „Ich befürworte bzw. lehne 
digitale Medien ab, weil  …“ induktive Kategorien (May
ring, 2015) gebildet wurden. So entstanden folgende fünf 
Kategorien: Medienkompetenz zukünftig, Lebenswelt verste-
hen, Sekundärerfahrung hindert Primärerfahrung, Kompen-
satorischer Auftrag, Restkategorie.

Ergebnisse

Forschungsfrage 1: Die Ergebnisse zeigen, dass den Fach
kräften in fast allen Einrichtungen mindestens ein Handy, 
ein Computer, eine Digitalkamera und ein Audiowieder
gabegerät1 zur Verfügung stehen (Abbildung 1).

In Tabelle 1 ist ersichtlich, wie häufig Fachkräfte be
stimmte (digitale) Medien mit den Kindern verwenden.

Tabelle 1. Nutzungshäufigkeit mit den Kindern pro Gerät (N = 57)

Häufigkeit  
der Nutzung

Computer Audiowieder
gabegerät

Digital
kamera

Print
medien

nie 84,2  %  5,3 % 42,9 % 14,0 %

1 bis 2 Mal pro Halbjahr 12,3 %  3,5 %  3,6 %  0,0 %

mehrmals pro Halbjahr  0,0 %  1,8 %  5,4 %  0,0 %

1 bis 2 Mal pro Monat  3,5 %  1,8 %  3,6 %  0,0 %

mehrmals monatlich  0,0 %  7,0 %  7,1 %  0,0 %

1 bis 2 Mal pro Woche  0,0 % 15,8 %  1,8 %  1,8 %

3 bis 4 Mal pro Woche  0,0 % 15,8 % 14,3 %  8,9 %

täglich  0,0 % 49,1 % 21,4 % 75,0 %
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Die Fachkräfte gaben zudem an, wofür sie digitale Me
dien nutzen und wie häufig (Tabelle 2). Demnach nutzen 
sie digitale Medien in der Kinderkrippe am ehesten dazu, 
um mit den Kindern Musik und Lieder zu hören (10.5 % 

antworten mit „nie“ und 38.6 % mit „sehr häufig“), um zu 
Recherchieren (50 % antworten mit „nie“ und 14.3 % mit 
„sehr häufig“) und Geschichten zu hören (59.6 % antwor
ten mit „nie“ und 7 % mit „sehr häufig“).

Abbildung 1. Ausstattung digitaler Medien in den Kinderkrippen (N = 57).
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Tabelle 2. Zweck der Mediennutzung in der Kinderkrippe (Fachkräfte und Kinder) (N = 57)

Zweck Nie 2 3 4 5 sehr häufig

Musik und Lieder hören 10,5 % 19,3 %  3,5 % 8,8 % 19,3 % 38,6 %

Recherchieren 50,0 %  7,1 % 17,9 % 1,8 %  8,9 % 14,3 %

Geschichten hören 59,6 % 12,3 % 10,5 % 7,0 %  3,5 %  7,0 %

Filme und Videos schauen 78,9 %  4,0 %  5,3 % 0,0 %  1,8 %  0,0 %

Bedienung des Geräts erklären 78,6 % 12,5 %  7,1 % 1,8 %  0,0,  0,0 %

Tabelle 3. Einstellungen frühpädagogischer Fachkräfte zum Lernpotential digitaler Medien in Bezug auf die Förderung sprachlicher und mathe-
matischer Fähigkeiten

Computer / Tablets bieten für Kleinkinder ein hohes Lernpotential in Bezug auf die Förderung sprachlicher Fähigkeiten.

Stimme 
nicht zu 

1 2 3 4 Stimme 
völlig zu

med

Befürwortung Medieneinsatz (n = 16) 12,5 % 18,8 % 18,8 % 18,8 % 31,3 % 0 % 2,5

Ablehnung (n = 12) 58,3 % 25,0 %  0,0 %  8,3 %  8,3 % 0 % 0,0

Computer / Tablets bieten für Kleinkinder ein hohes Lernpotential in Bezug auf die Förderung mathematischer Fähigkeiten.

Stimme 
nicht zu

1 2 3 4 Stimme 
völlig zu

med

Befürwortung Medieneinsatz (n = 16)  6,3 % 18,8 % 25,0 % 12,5 % 37,5 % 0 % 2,5

Ablehnung (n = 12) 50,0 % 25,0 %  8,3 %  8,3 %  8,3 % 0 % 0,5
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Forschungsfrage 2 behandelt allgemeine Einstellungen 
von Fachkräften gegenüber der Nutzung digitaler Medien 
in der Kinderkrippe in Bezug auf das Lernpotential, das sie 
digitalen Medien (hier Computer / Tablet) zuschreiben. 
Die Analysen für diese Forschungsfrage wurden nur für 
diejenigen Fachkräfte durchgeführt, die Computer bzw. 
Tablets in ihrer Einrichtung nutzen (n = 28; Tabelle 3). Von 
diesen Personen gaben 50.9 % an, dass sie den Einsatz von 
digitalen Medien ablehnen, 49.1 % tun dies nicht (Frage 
konnte nur mit Ablehnung / Zustimmung beantwortet 
werden). Mit Hilfe eines UTests wurde überprüft, ob sich 
die Einstellungen hinsichtlich des Lernpotentials von 
Computer / Tablet auch statistisch unterscheiden (vgl. Ta
belle 2).

Der UTest zeigt für beide Variablen zur Einschätzung 
des Lernpotentials von Computer / Tablet wie erwartet ei
nen signifikanten Unterschied (p  ≤  .01). Demnach sehen 
Personen, die den Medieneinsatz befürworten, darin ein 
hohes Lernpotential. Allerdings zeigt Tabelle 2 auch, dass 
die Kategorie höchster Zustimmung (5) nie angekreuzt 
wurde.

Für Forschungsfrage 3 wurden die Fachkräfte in einer of
fenen Frage nach den Gründen ihrer Befürwortung bzw. 
Ablehnung gegenüber der Nutzung digitaler Medien in der 
Kinderkrippe gefragt. In Tabelle 4 wird das Kategoriensys
tem mit den induktiven Kategorien und die Anzahl der 
darin kodierten Antworten dargestellt. Insgesamt wurden 
in den fünf Kategorien 57 Antworten kodiert.

Kategorie 1 und 2: Frühpädagogischen Fachkräften, die 
die Nutzung digitaler Medien befürworten, ist es wichtig, 
dass die Kinder über eine Medienbildung in der Kinder
krippe auf die zukünftigen Anforderungen im Leben vor
bereitet werden. Eine Fachkraft gibt an, dass Kinder im 
Umgang mit digitalen Medien vertraut werden sollen, da 
diese in deren Zukunft einen immer wichtigeren Stellen
wert einnehmen würden, beispielsweise in der Schule. Di
gitale Medien werden in der Kinderkrippe außerdem be
fürwortet, weil sie zur Lebensrealität der Kinder gehören 
(z. B. im Familienkontext) und die Fachkräfte es als ihre 

Aufgabe anerkennen, die Kinder im Verstehen ihrer Le
benswelt zu unterstützen.

Kategorie 3 und 4: Diese Antworten argumentieren ge
genüber der Nutzung digitaler Medien in der Kinderkrippe 
ablehnend. Es wird mehrfach die Aufgabe beschrieben, 
digitale Medien aus der Einrichtung fernzuhalten, um die 
vermutete häufige Nutzung digitaler Medien in der Fami
lie auszugleichen. Ebenso in dieser Kategorie enthalten 
sind Bedenken, dass durch die Nutzung von digitalen Me
dien die Kinder reizüberflutet werden. 18 Fachkräfte ge
ben beispielsweise an, dass Erfahrungen in anderen In
haltsbereichen für die Kinder wichtiger sind (u. a. Motorik, 
Sprache oder Musik). Außerdem wird angemerkt, dass so
ziale Interaktionen, das Erkunden und Wahrnehmen mit 
allen Sinnen und ein wertschätzender Umgang mit Bü
chern Priorität haben.

Diskussion

Das Ziel der hier vorgestellten explorativen Studie ist es, 
die Nutzung digitaler Medien vor dem Hintergrund der 
medialen Ausstattung, Zweck und Häufigkeit der Nutzung 
digitaler Medien mit den Kindern und der eigenen Einstel
lung gegenüber digitalen Medien zu skizieren.

Die deskriptiven Ergebnisse zu Forschungsfrage 1 zei
gen, dass nur ein geringer Teil der befragten Fachkräfte di
gitale Medien in der Kinderkrippe gemeinsam mit den Kin
dern nutzt (siehe Abbildung 1). Dabei erschweren laut 
Angaben der Fachkräfte vor allem fehlende digitale Res
sourcen in den Kinderkrippen den entsprechenden Ein
satz. Dies deckt sich mit der Zusammenfassung von Cohen 
& Hemmerich (2020), in der vor allem Strukturmerkmale 
als Hinderungsgrund angeführt werden.

Die Meinungen der Fachkräfte zum Einsatz digitaler 
Medien in der Kinderkrippe decken sich nur zum Teil mit 
bisherigen Ergebnissen im deutschsprachigen Raum (Co
hen & Hemmerich, 2020). Der in unserer Stichprobe hö

Tabelle 4. Induktive Kategorien zur Begründung der Einstellung frühpädagogischer Fachkräfte zum Einsatz digitaler Medien in Kinderkrippen

Kategorie Beschreibung Anzahl 
 Antworten

1   Medienkompetenz  
zukünftig

Die Kinder werden auf die zukünftigen Anforderungen im Leben vorbereitet, indem ihnen 
 Erfahrungen im Umgang mit digitalen Medien ermöglicht werden.

 6

2  Lebenswelt verstehen Digitale Medien gehören zur Lebenswelt der Kinder und deshalb auch mit in die Kinderkrippe 
 aufgenommen.

 8

3   Sekundärerfahrung hindert 
Primärerfahrung

Digitalen Medien nehmen zweitrangigen Stellenwert ein. Subkategorien: Angebot an Kinder 
 angepasst (2), Ruhigstellen der Kinder (1), schädliche Wirkung (4), Überforderung der Kinder (3), 
 Kinder sind zu jung (10), andere Inhalte/Erfahrungen sind wichtiger (18)

38

4  Kompensatorischer Auftrag In der Kinderkrippe wird eine zu häufige oder zu geringe Nutzung digitaler Medien kompensiert.  3

5  Restkategorie Antworten, die nicht in den bisherigen Kategorien enthalten sind.  2
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here Anteil an ablehnender Haltung könnte somit darauf 
zurückzuführen sein, da es sich ausschließlich um Fach
kräfte in Kinderkrippen handelt. Internationale Studien 
scheinen diese Annahme zu stützen (Aldhafeeri et al., 
2016; Hatzigianni & Kalaitzidis, 2018; Palaiologou, 2016).

Die in Tabelle 2 dargestellten Ergebnisse zeigen, dass 
eine Befürwortung der Nutzung digitaler Medien mit einer 
Zuschreibung von Chancen und Lernpotentialen zusam
menhängt. Dieses Ergebnis könnte daraufhin weisen, dass 
es nicht nur einer Aufstockung der digitalen Infrastruktur 
in frühpädagogischen Einrichtungen bedarf, sondern auch 
Fort und Weiterbildungen für die Fachkräfte. Mehr Be
wusstsein über die Potentiale digitaler Medien für eine 
entwicklungsangemessene frühe Bildung bei den Fach
kräften, könnte laut bisherigen Erkenntnissen (Todd 
Brown, 2005; Lee, 2005) zu einem vermehrten und in Fol
ge passgenauem Einsatz digitaler Medien, wie es in ande
ren Bildungsbereichen der Fall ist, beitragen.

Die qualitativen Ergebnisse aus den offenen Antworten 
unterstreichen diese Annahmen. Für einen Teil der Be
fragten ist die Nutzung digitaler Medien ein wichtiger und 
sinnvoller Bestandteil früher Bildung. Digitale Medien 
sind für diese Personen in der kindlichen Lebensrealität 
angekommen und Teil des Bildungsauftrags. Den Kindern 
soll ein kompetenter Umgang mit digitalen Medien erfahr
bar gemacht werden. Inwieweit hier auch ein kreativer 
Einsatz digitaler Medien in der pädagogischen Praxis an
gedacht ist, bedarf weiterer Forschung. Die andere Hälfte 
der befragten Fachkräfte hingegen schreiben anderen Bil
dungsbereichen einen deutlich höheren Stellenwert zu. 
Sie vermuten, dass digitale Medien weniger Lernpotentia
le aufweisen und eine schädliche Wirkung haben könnten. 
Dieser Teil der befragten Fachkräfte ist somit nicht im 
 Einklang mit der geforderten Förderung der kindlichen 
Medienkompetenzen (CharlotteBühlerInstitut, 2009). 
Es kann so interpretiert werden, dass hier zumindest die 
Hälfte der Fachkräfte eher die Ergebnisse von Palaiologou 
(2016) bestätigen, in der Fachkräfte in der Nutzung von 
digitalen Medien eine Einschränkung der sozialen Inter
aktionsmöglichkeiten der Kinder und dem Explorieren 
mit allen Sinnen sehen. Aufgrund der Antwortkategorien 
dieser Fachkräfte könnte sich die ablehnende Haltung vor 
allem auf eine passive Mediennutzung beziehen. Mit die
ser Vermutung öffnet sich ein weiteres Forschungsdeside
rat, in der die tatsächliche Art der Mediennutzung und die 
Haltung der Fachkräfte im Zusammenhang betrachtet 
werden sollten.

Über den Anspruch einer Medienbildung sollen selbst
gesteuerte Lern und Bildungsprozesse gemeinsam mit 
den Kindern angeregt. Dabei unterstützen Fachkräfte die 
Kinder, die zur Verfügung stehenden Bildungsräume 
selbstgesteuert mithilfe der vorhandenen Medien für sich 
zu nutzen (Spanhel, 2011). Digitale Medien bieten Potenti

ale, um Lern und Lehrsettings kind und entwicklungs
recht zu ergänzen (bspw. WalterLaager et al., 2017). Fach
spezifische Fort und Weiterbildungen können dazu 
beitragen, dass die Fachkräfte ihre Medienkompetenz und 
medialen Handlungsmuster reflektieren (Spanhel, 2011) 
und (weiter)entwickeln, um einen für sich vertretbaren 
Zugang für den Einsatz digitaler Medien zu finden. Ge
mäß Spanhel (2011) ist es nicht nur wichtig, technische 
Einsatzmöglichkeiten digitaler Medien zu kennen, son
dern auch die Bedeutung von Medien für menschliche Bil
dungsprozesse zu erkennen, wie im Modell der Medienbil
dung basierend auf einer strukturalen Bildungstheorie 
(Marotzki & Jörissen, 2010). Für die konkrete Umsetzung 
bietet das differenzierte und theoriebasierte didaktische 
Modell digitaler (Medien)bildung (Grassmann, Vogt, 
Bauer, Luthardt, Westphal, & WalterLaager, 2021) Orien
tierung, wo in Kitas Lern und Bildungsprozesse mit digi
talen Medien stattfinden können.

Limitation der Fragebogenuntersuchung ist die kleine 
anfallende Stichprobe. Entsprechend muss bei der Inter
pretation der Ergebnisse die Reichweite berücksichtigt 
werden. Trotzdem leistet diese explorative Studie einen 
wichtigen Beitrag zur Untersuchung der Nutzung digitaler 
Medien in österreichischen Kinderkrippen. Weitere Befra
gungen im deutschsprachigen Raum mit Fokus auf den 
Bedarf und die Wünsche für Aus, Fort und Weiterbil
dungsangeboten folgen, um diese fundiert und bedarfsge
recht entwickeln zu können.
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